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Carbon Capture and Utilization
(CCU) – dieser Begriff steht für
die Abscheidung von Kohlen-

stoffdioxid (CO2) insbesondere aus
Verbrennungsabgasen und dessen
angeschlossene Verwendung bei
weiteren chemischen Prozessen.
CCU-Technologien bieten also die
Möglichkeit, CO2 sowohl bei Groß-
erzeugern als auch aus der Atmo-
sphäre zu sammeln, es in chemische
Einzelteile zu zerlegen und so in
Form von diversen Produkten wie
Kunststoffen und Treibstoffen er-
neut nutzbar zu machen. Aktuell ist
die Nutzung von CCU mit einigen
Schwierigkeiten verbunden. Solang
weltweit etwa 80 Prozent unserer
Energie durch nicht erneuerbare
Energieträger gewonnen werden,
kann die alleinige Implementierung
von CCU die Umweltproblematik
nicht lösen. Mit den aktuellen Me-
thoden der Energiegewinnung und
der bisherigen Effizienz der Tech-

Einfangen, zerlegen, wiederverwenden

nologie wird beim Betrieb von CCU
mehr CO2 emittiert als die Maschi-
nen aus der Luft filtern können.
Erst bei der Nutzung von 100 Pro-
zent erneuerbarem Strom werden
Emissionen eingespart. Laut Markus
Maly, Head of New Technologies &
Innovation der OMV, unterliegt die
Stromgewinnung aus Windkraftwer-
ken und Fotovoltaikanlagen aktuell
noch starken, unter anderem tägli-
chen und saisonalen Fluktuationen,
die nicht ausreichend ausgeglichen
werden können. Daher ist die Wei-
terentwicklung der Energiespeiche-
rung, zum Beispiel saisonal oder für
bestimmte Tageszeiten mit schwa-
cher Energieproduktion, ein ebenso
wichtiger Forschungsbereich.

Erneuerbare Energie nutzen
In Anbetracht des weltweiten Aus-
stoßes von aktuell ungefähr 35 Mil-
liarden Tonnen CO2 pro Jahr ist
es unumgänglich, jede mögliche
Energie aus erneuerbaren Quellen
zu nutzen, um so die CO2-Emissio-
nen zu senken. CCU ist ein weiterer

Baustein mit viel Potenzial, der es
einerseits ermöglicht, Treibhaus-
gase einzusparen, und andererseits
Kohlenwasserstoffe für chemische
Produkte und Kraftstoffe für schwer
elektrifizierbare Transportsektoren
zu generieren.

Bis auf wenige Branchen, wie
beispielsweise die Glas-, Kalk- und
Zementindustrie, wo es laut aktu-
ellem Wissensstand nicht möglich
ist, den CO2-Ausstoß komplett zu
eliminieren, muss erst jede mögliche
Maschine, jeder Motor und jede Pro-
duktionsstätte auf eine emissions-
freie Alternative umgestellt werden.
„Insbesondere die Zementindustrie
wird trotz des Einsatzes erneuer-
barer Energien maximal 40 Prozent
ihrer CO2-Emissionen einsparen.“
(WWF, 2015) In eben diesen Bran-
chen, wo es keine andere Möglich-
keit gibt, kann die Technologie ihren
größten Nutzen bringen, indem die
unvermeidbaren Emissionen wie-
der „aufgefangen“ und entweder
gespeichert oder erneut verwendet
werden. Die Nutzung von Carbon

Kohlendioxid. Wie sich mit einer neuen Technologie auf längere Sicht Treibhausgase einsparen lassen.

JUGEND - ZEITUNG - WIRTSCHAFT

[G
ra
fik

:K
la
ss
e
4
A
K,

V
BS

A
ka
de

m
ie
st
ra
ße

]

Zeit ist manchmal wertvoller als Geld
Umfrage. Was sich
junge Menschen
von ihrem künftigen
Arbeitgeber wünschen
– eine Umfrage der
BHAK/BHAS Kitzbühel.

VON DER KLASSE 2AK DER BHAK/BHAS
KITZBÜHEL

Was wünschen sich junge
Leute vom Arbeitgeber, da-
mit Chancengleichheit ge-

währleistet ist? Trotz anhaltendem
Streben nach Gleichberechtigung
besteht in einigen Bereichen noch
Handlungsbedarf, was das Thema
Chancengleichheit am Arbeitsplatz
betrifft. So zeigte eine Studie des
Bankenverbandes, dass im Jahr 2020
zwar mehr als 50 Prozent des Perso-
nals in Banken Frauen sind, jedoch
nur zehn Prozent der Vorstandspos-
ten mit Frauen besetzt sind. Die-
se Studie belegte weiters nach wie
vor Unterschiede, wie zum Beispiel
einen sehr geringen Anteil von Män-
nern in Elternkarenz. Viele der frü-
heren Geschlechterklischees haben
sich also erhalten. Aber sie sollten
eigentlich der Karriere und persön-
lichen Freiheit einer Frau wie auch
eines Mannes nicht hinderlich sein.
Basierend auf den Ergebnissen des
Bankenverbandes haben wir uns als

sonal gut umgeht und darauf Rück-
sicht nimmt, was es sich wünscht,
erwartet und braucht. Diese Voraus-
setzung könnte wiederum mit dem
Punkt Teilzeit zusammenhängen, al-
so der familiären und persönlichen
Situation von Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern. Offensichtlich scheint
es der Jugend weniger um finanziel-
le Anreize zu gehen, sondern mehr
um Gleichberechtigung und ein so-
ziales Arbeitsumfeld.

Auffallend auch: Während es für
einen Großteil der in der Umfrage
enthaltenen Fragen große Zustim-
mung gab, zeigt sich besonders in
einem Punkt starke Abneigung. Es
betraf die Frage, ob Frauen, die in
typischen „Männerberufen“, und
Männer, die in typischen „Frauen-
berufen“ arbeiten, einen Zuschuss
erhalten sollten. Mehr als 82 Prozent
lehnen diese Idee ab.

Hervorzuheben ist zudem die
Tatsache, dass sich – trotz einer
männlichen Beteiligung an der Um-
frage, die mehr als zwei Drittel aus-
machte – die Mehrheit dennoch für
Frauenquoten in Unternehmen aus-
sprach.

Klasse der BHAK/BHAS Kitzbühel
gefragt, was sich junge Menschen
von ihrem zukünftigen Arbeitge-
ber wünschen, um Geschlechterkli-
schees loszuwerden und Chancen-
gleichheit für alle sicherzustellen.
Dazu haben wir Ideen gesammelt
und eine Umfrage für 14- bis 19-jäh-
rige Schülerinnen und Schüler der
BHAK Kitzbühel entworfen; knapp
Hundert beteiligten sich daran, zwei
Drittel davon männlich, ein Drittel
weiblich sowie divers.

Gesetzlich haben Männer ebenso
ein Recht auf Karenz wie Frauen.
Das wird aber offensichtlich in unse-
rer Gesellschaft und Arbeitswelt zu
wenig bewusst gemacht. Der Studie

des Bankenverbands zufolge neh-
men nur wenige Männer das Recht
auf Elternkarenz in Anspruch, ob-
wohl sich in unserer Umfrage die
Mehrheit der Befragten, nämlich
mehr als 80 Prozent, auch Elternka-
renz für das männliche Geschlecht
wünscht. Um also diesem Wunsch
der jungen Leute zu entsprechen,
könnte der Arbeitgeber intensiver
auf die Väter zugehen und sie aktiv
auf dieses Recht ansprechen.

Teilzeit für Führungskräfte
Gleiches gilt für den Punkt Führen
in Teilzeit. Es sollte in Zukunft auch
für Führungskräfte selbstverständ-
lich sein, in Teilzeit zu arbeiten. So-

lang weiterhin hauptsächlich Frauen
Teilzeit in Anspruch nehmen und
Führungspositionen in Teilzeit nicht
angeboten werden, bleiben es auch
sie, die sich meistens um die Kinder
kümmern und selten auf der Karrie-
releiter aufsteigen.

Neben dem Trend zur Teilzeit be-
stätigte sich außerdem durch unsere
Umfrage, dass die Jugend von heute
eher Zeitausgleich statt ausbezahlte
Überstunden sowie flexible Arbeits-
zeiten, damit sie den Arbeitstag
selbst mitgestalten kann, als wichtig
erachtet. Stark befürwortet wird zu-
dem, im Unternehmen eine eigene
Position als unabhängiges Kontroll-
organ zu schaffen, das auf Gleichbe-
handlung und faire Entlohnung ach-
tet. Diese Person sollte über ein ge-
wisses Durchsetzungsrecht verfügen
und auch im Unternehmen selbst
eine gewisse Führungsposition in-
nehaben. Ein jährlicher Bericht – so
die Vorstellung – könnte sich dann
auf die Gestaltung der Gehälter in
den Führungsebenen auswirken.

Das auffälligste Ergebnis unserer
Umfrage: Der zukünftige Chef oder
die Chefin sollte empathisch und
verständnisvoll sein. Dieser Wunsch
erhielt die größte Zustimmung mit
über 93 Prozent. Eine angenehme
Arbeitsatmosphäre und ein gutes
Miteinander am Arbeitsplatz scheint
den Befragten also besonders wich-
tig zu sein. Man erwartet, dass die
Chefin oder der Chef mit dem Per-
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Capture ist aktuell mit hohen Kosten
verbunden. Laut World Resources
Institute rechnet man zum Beispiel
beim Direct Air Capture, das ein Teil-
prozess von CCU sein kann, bei dem
CO2 aus der Luft eingefangen wird,
pro eingefangener Tonne CO2 der-
zeit mit Kosten zwischen 250 und
600 US-Dollar. Mit entsprechenden
Subventionen und durch techno-
logischen Fortschritt könnte dieser
Betrag auf 150 bis 200 US-Dollar ge-
senkt werden (World Resources In-
stitute, 2.5.2022, wri.org). Zudem
entsteht bei CCU aus dem eingefan-
genen CO2 ein Produkt, das sich wei-
terverkaufen lässt – was einen Teil
der Kosten deckt.

Positive Zukunftsaussichten
Bevor CCU flächendeckend einge-
setzt werden kann, bedarf es noch
weiterer Entwicklung. Der Tech-
nology Readiness Level (TRL) be-
schreibt auf einer Skala von eins bis
neun, wie ausgereift eine Technolo-
gie ist. CCU befindet sich derzeit auf
TRL fünf bis sieben und hat damit

laut Markus Maly noch viel Poten-
zial. Die Zukunftsaussichten für CCU
sind mit den bisherigen von Solar-
zellen, welche mit der Zeit immer
effizienter und günstiger geworden
sind, vergleichbar.

Die Bekämpfung des Klimawan-
dels ist ein komplexes Unterfangen.
In unserer weltweit eng vernetzten
Wirtschaft spielen alle Wirtschafts-
bereiche zusammen. Dementspre-
chend komplex müssen die Lösun-
gen für dieses Problem sein. CCU ist
ein Schritt in die richtige Richtung
und gerade für jene Wirtschafts-
bereiche relevant, in denen sich
Emissionen nicht vermeiden las-
sen. Trotzdem bedarf es weiterer
Lösungsschritte, um dieses globale
Problem zu lösen.
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